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(54) GERUCHVERSCHLUSSVORRICHTUNG FÜR SANITÄRVORRICHTUNGEN, INSBESONDERE 
URINALE

(57) Die Erfindung betrifft eine Geruchverschluss-
vorrichtung (1) für Sanitärvorrichtungen, insbesondere
Urinale, mit einem ein Rohrstück (1.2) aufweisenden Ab-
flusselement (1.1), wobei das Rohrstück (1.2) eine Dicht-
wandung definiert, mit einer Dichtmembran, (6) welche
mit der Dichtwandung in einer Verschlussstellung dich-
tend in Kontakt ist und durch anstehende Flüssigkeit, wie
Urin, von der Dichtwandung in eine Öffnungsstellung
weg gedrückt wird, und mit einer Halterung (8) zur La-

gerung der Dichtmembran (6) relativ zu der Dichtwan-
dung. Um bei einer solchen Geruchverschlussvorrich-
tung die Gefahr der Geruchsbildung zu minimieren und
auch kleine anstehende Urin- oder Flüssigkeitsmengen
sicher abzuführen, ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die Dichtmembran (6) auf der Halterung (8) fixiert
ist, wobei die Halterung (8) unterhalb der Dichtmembran
(6) abgestützt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geruchverschluss-
vorrichtung für Sanitärvorrichtungen, insbesondere Uri-
nale, vorzugsweise spülwasserlose Urinale, mit einem
ein Rohrstück aufweisenden Abflusselement, wobei das
Rohrstück eine Dichtwandung definiert, mit einer Dicht-
membran, welche mit der Dichtwandung in einer Ver-
schlussstellung dichtend in Kontakt ist und durch anste-
hende Flüssigkeit, wie Urin, von der Dichtwandung in
eine Öffnungsstellung weg gedrückt wird, und mit einer
Halterung zur Lagerung der Dichtmembran relativ zu der
Dichtwandung.
[0002] Geruchverschlussvorrichtungen für spülwas-
serlose Sanitärgegenstände sind in verschiedenen Aus-
führungen bekannt. Unter spülwasserlos wird verstan-
den, dass kein Spülwasser für die Spülung des Sanitär-
gegenstandes, beispielsweise eines Urinals oder eines
sanitären Ablaufbeckens verwendet wird. Die spülwas-
serlose Spülung erfolgt durch eine entsprechende Aus-
führung der Komponenten des Sanitärgegenstandes
und der Geruchverschlussvorrichtung, wobei die abzu-
führende Flüssigkeit, insbesondere Urin, aufgrund der
Schwerkraft aus dem Sanitärgegenstand abfließt.
[0003] Die EP 2 840 191 A1 offenbart eine Geruchver-
schlussvorrichtung für Urinale, welche ein eine Dicht-
wandung aufweisendes Abflusselement, eine Dicht-
membran und ein Lagerungselement zur Lagerung der
Dichtmembran relativ zu der Dichtwandung umfasst. Die
Dichtmembran ist in einer Verschlussstellung dichtend
in Kontakt mit der Dichtwandung und wird bei Anstehen
von Urin oder einer anderen Flüssigkeit von der Ver-
schlussstellung in eine Öffnungsstellung von der Dicht-
wandung weg gedrückt, wodurch eine Spalt zwischen
Dichtmembran und Dichtwandung gebildet wird, durch
welchen die Flüssigkeit abfließt. Die Dichtmembran be-
sitzt eine Dichtfläche, die parallel zur Dichtwandung ver-
läuft, wobei die Dichtfläche an der Dichtwandung flächig
anliegt. Die Dichtmembran weist in Abflussrichtung ge-
sehen vor der Dichtfläche einen tonnenförmig verlaufen-
den Stauabschnitt auf, dessen Durchmesser sich mit zu-
nehmendem Abstand von der Dichtfläche verkleinert.
Das Lagerungselement weist dabei eine flächige Lager-
platte mit sich davon radial nach außen erstreckenden
Lagerstegen auf, über welche die Lagerplatte in dem Ab-
flusselement gelagert ist. Um bei einem Gegendruck im
Abwassersystem ein Aufdrücken und damit ein Öffnen
der Dichtmembran zu verhindern, ist der Stauabschnitt
der Dichtmembran an den Lagerstegen abgestützt. Die-
se bekannte Geruchverschlussvorrichtung weist zahlrei-
che Toträume vor der Geruchsperre auf, wodurch die
Gefahr einer Geruchsbildung besteht. Insbesondere bil-
det sich der Spalt zwischen Dichtmembran und Dicht-
wandung erst bei einer relativ großen anstehenden Urin-
oder Flüssigkeitsmenge, wodurch die Gefahr einer Ge-
ruchsbildung besteht.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung der eingangs genannten Art

zu schaffen, bei der die Gefahr der Geruchsbildung mi-
nimiert ist und bei der auch kleine anstehende Urin- oder
Flüssigkeitsmengen sicher abgeführt werden.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Geruch-
verschlussvorrichtung mit den in Anspruch 1 angegebe-
nen Merkmalen. Bevorzugte und vorteilhafte Ausgestal-
tungen der erfindungsgemäßen Geruchverschlussvor-
richtung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0006] Zur Lösung der Aufgabe sieht die Erfindung bei
einer Geruchverschlussvorrichtung der eingangs ge-
nannten Art vor, dass die Dichtmembran auf der Halte-
rung fixiert ist, wobei die Halterung unterhalb der Dicht-
membran abgestützt ist.
[0007] Hierdurch lassen sich die Anzahl bzw. die Grö-
ße von Toträumen vor der Geruchsperre verringern und
damit die Gefahr der Geruchsbildung minimieren. Insbe-
sondere ermöglicht die vorgeschlagene Lösung eine An-
ordnung der Dichtmembran relativ zu der Halterung und
der Dichtwandung dergestalt, dass auch kleine anste-
hende Urinoder Flüssigkeitsmengen sicher abgeführt
werden. Vorzugsweise ist die Halterung unterhalb der
Dichtmembran in Kontakt mit dem Rohrstück.
[0008] Im Unterschied zu der aus der EP 2 840 191
A1 bekannten Geruchverschlussvorrichtung erfordert
die erfindungsgemäße Vorrichtung nicht, dass ein Stau-
abschnitt der Dichtmembran an Lagerstegen der Halte-
rung abgestützt ist, um bei einem Gegendruck im Ab-
wassersystem ein Aufdrücken und damit ein Öffnen der
Dichtmembran zu verhindern. Vielmehr lässt sich durch
die erfindungsgemäße Lösung der Kontaktbereich der
Dichtmembran an deren Halterung minimieren, wodurch
sich die Anzahl bzw. Größe von Toträumen vor der Ge-
ruchsperre erheblich verringern und damit die Gefahr der
Geruchsbildung minimieren lassen. Insbesondere lässt
sich die erfindungsgemäße Lösung der Einlaufbereich
am Stauabschnitt der Dichtmembran so gestalten, dass
auch kleine anstehende Urin- oder Flüssigkeitsmengen
sicher abgeführt werden.
[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtmembran ei-
nen gummielastischen, sich nach oben verjüngenden
Stauabschnitt und einen sich daran in Abflussrichtung
gesehen anschließenden, gummielastischen, im We-
sentlichen hohlzylindrischen Abschnitt aufweist, wobei
die Außenseite des Stauabschnitts mit dem Rohrstück
einen ringförmigen, ununterbrochenen Einlaufkanal be-
grenzt, der sich in Abflussrichtung gesehen gegen Null
verjüngt. Hierdurch lassen sich kleine anstehende Urin-
oder Flüssigkeitsmengen sehr sicher und zuverlässig ab-
führen. Vorzugsweise ist der Einlaufkanal hierzu im
Querschnitt betrachtet im Wesentlichen zwickelförmig
ausgebildet, indem der Stauabschnitt eine kugelab-
schnittförmige oder gewölbte Außenfläche aufweist und
dadurch im Querschnitt betrachtet eine bogenförmige
Außerkontur definiert, während das Rohrstück eine zy-
lindrische Innenfläche aufweist und dadurch im Quer-
schnitt betrachtet eine Gerade definiert, welche die bo-
genförmige Außerkontur berührt.
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[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass das Rohrstück
des Abflusselements innenseitig Einlaufkanäle aufweist,
die sich ausgehend von der Einlauföffnung des Rohr-
stücks im Wesentlichen vertikal in Richtung der Dicht-
wandung erstrecken und oberhalb einer von der Dicht-
wandung definierten Dichtfläche enden. Die Einlaufka-
näle sind vorzugsweise in die Innenseite des Rohrstü-
ckes radial eingeformt.
[0011] Nach einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Geruchverschlussvorrichtung sind die
Dichtmembran und die Höhe der Halterung so bemes-
sen, dass sich im montierten Zustand der Geruchver-
schlussvorrichtung ein im Wesentlichen hohlzylindri-
scher Abschnitt der Dichtmembran vom unteren Rand
der Dichtmembran bis in einen am Abflusselement aus-
gebildeten Einlauftrichter hinein erstreckt.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der im Wesentlichen hohlzylind-
rische Abschnitt der Dichtmembran mit einem abgerun-
deten Übergang des Einlauftrichters in Richtung des
Rohrstückes einen ringförmigen Einlaufkanal begrenzt,
der sich in Abflussrichtung gesehen gegen Null verjüngt.
Der ringförmige Einlaufkanal ist dabei vorzugsweise
durch die oben genannten, sich im Wesentlichen vertikal
erstreckenden Einlaufkanäle radial sowie axial erweitert.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Dichtmembran an einem Vor-
sprung der Halterung fixiert ist, wobei der Vorsprung an
der Oberseite der Halterung angeordnet ist und eine
Ringnut oder Hinterschneidung aufweist, an welcher die
Dichtmembran dichtend angeknöpft ist. Die Dichtmem-
bran lässt sich hierdurch auf einfache und zuverlässige
Weise mit der Halterung dichtend verbinden und zu War-
tungszwecken gegebenenfalls auch lösen.
[0014] Der Vorsprung der Halterung, an welchem die
Dichtmembran fixiert ist, ist vorzugsweise platten- oder
knopfförmig ausgebildet, wobei der Vorsprung eine Ring-
nut definiert, in welche die Dichtmembran dichtend ein-
greift.
[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Halterung einen gewölbten oder kugel-
segmentförmigen Abschnitt auf, auf dem die Dichtmem-
bran aufliegt. Diese Ausgestaltung verbessert die Form-
stabilität der Dichtmembran in deren Verschlussstellung.
[0016] Für eine hohe Ablaufleistung, d.h. einen hohen
Abflussvolumenstrom, ist es vorteilhaft, wenn die Halte-
rung gemäß einer weiteren Ausgestaltung Stützbeine
aufweist, die beanstandet zu der Innenfläche der Dicht-
membran angeordnet sind und gegenüber einem unte-
ren Rand der Dichtmembran nach unten vorstehen. Vor-
zugsweise weist die Halterung mindestens drei solcher
Stützbeine auf, die vorzugsweise gleichmäßig voneinan-
der beabstandet sind.
[0017] Für die Stabilität der Halterung ist es von Vorteil,
wenn die Stützbeine gemäß einer weiteren Ausgestal-
tung durch Querstreben miteinander verbunden sind.
Vorzugsweise sind die Querstreben im fertig montierten

Zustand der Geruchverschlussvorrichtung unterhalb des
unteren Randes der Dichtmembran angeordnet.
[0018] Hinsichtlich einer materialsparenden Ausfüh-
rung der Halterung bei zugleich guter Formstabilität ist
es günstig, wenn die Stützbeine gemäß einer weiteren
Ausgestaltung einen nach außen abgewinkelten oder
schräg nach außen verlaufenden Beinabschnitt aufwei-
sen.
[0019] Eine weitere Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Geruchverschlussvorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rohrstück Ausnehmungen auf-
weist, in welche die Halterung eingreift. Hierdurch lassen
sich die Halterung und damit die Dichtmembran optimal
und zuverlässig in Bezug auf die vom Rohrstück definier-
te Dichtwandung positionieren. Vorzugsweise stehen die
Stützbeine hierzu gegenüber den Querstreben nach au-
ßen vor und definieren Vorsprünge, welche in die Aus-
nehmungen des Rohrstücks eingreifen. Die Ausnehmun-
gen sind vorzugsweise als nach unten offene Ausneh-
mungen am unteren Rand des Rohrstücks ausgebildet.
[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Geruchverschlussvorrich-
tung ist oberhalb des Abflusselements eine hauben- oder
kappenförmige Abdeckung angeordnet, die über Ab-
standhalter lösbar mit dem Abflusselement (unmittelbar
oder mittelbar) verbunden ist. Durch die Abdeckung las-
sen sich das optische Aussehen und der hygienische
Eindruck, den die Geruchverschlussvorrichtung vermit-
telt, positiv beeinflussen. Insbesondere kann die Geruch-
verschlussvorrichtung durch die Abdeckung an verschie-
dene Sanitärkeramikfarben auf einfache Weise farblich
angepasst werden. Die Abdeckung kann allerdings auch
in einer Kontrastfarbe ausgeführt werden oder eine me-
tallische, beispielsweise verchromte Oberfläche aufwei-
sen. Vorzugsweise ist die Abdeckung dergestalt ausge-
führt, dass sie entlang ihres gesamten Außenumfangs
das Abflusselement seitlich überragt. Die Abdeckung
kann mit einem flanschförmigen Teil der Geruchver-
schlussvorrichtung, beispielsweise einem in eine Profil-
dichtung einsetzbaren oder einschraubbaren Adapter,
einen Ringspalt als Ablaufspalt für Urin oder eine andere
Flüssigkeit definieren.
[0021] Eine weitere Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Geruchverschlussvorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rohrstück in eine Rohrstückver-
längerung eingesteckt ist, wobei die Rohrstückverlänge-
rung lösbar mit dem Rohrstück und/oder dem Abflusse-
lement verbunden ist. Durch die Rohrstückverlängerung
kann ein Strömungswiderstand bereitgestellt werden,
durch den eine Stauzone für die Flüssigkeit geschaffen
wird. Wenn die Flüssigkeitssäule in dieser Stauzone ge-
nügend hoch ist, steigt der Flüssigkeitsdruck soweit an,
dass die Flüssigkeit aus dieser Zone abfließen wird. Auf-
grund der Schwerkraft der abfließenden Flüssigkeit ent-
steht ein Sogeffekt, der oberhalb der Dichtfläche des Ge-
ruchverschlusses anstehende Flüssigkeit schneller nach
unten in die Rohrstückverlängerung zieht.
[0022] Die Rohrstückverlängerung kann hierzu an ih-
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rem unteren Ende vorzugsweise ein Prall- oder Umlenk-
element aufweisen, das als Strömungswiderstand wirkt.
Das Prall- oder Umlenkelement ist beispielsweise ge-
wölbt oder kegelförmig ausgebildet, wobei die Spitze des
gewölbten Elements bzw. Kegels nach oben weist. Das
Prall- oder Umlenkelement kann über mehrere sich im
Wesentlichen vertikal erstreckende Haltestege mit ei-
nem hohlzylindrischen Abschnitt der Rohrstückverlänge-
rung verbunden sein.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Rohrstückverlängerung ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Prall- oder Umlenkelement aus einer laschen-
förmigen Verlängerung der Rohrstückverlängerung ge-
bildet ist, wobei diese Verlängerung gegenüber dem un-
teren Ende des rohrförmigen Abschnitts der Rohrstück-
verlängerung nach unten vorsteht und schräg in Richtung
der Rohrmittelachse abgewinkelt ist. Das Prall- oder Um-
lenkelement ist dabei vorzugsweise im Wesentlichen
scheibenförmig ausgebildet. Diese Ausstaltung ist hin-
sichtlich einer einfachen, kostengünstigen Fertigung der
Rohrstückverlängerung und des Prall- oder Umlenkele-
ments von Vorteil.
[0024] Vorzugsweise ist die Rohrstückverlängerung
im Wesentlichen gerade ausgebildet. Sie erfordert in die-
sem Fall in radialer Hinsicht nur wenig Bauraum (Platz)
für ihre Anordnung in einem Sanitärgegenstand, insbe-
sondere einem Urinal.
[0025] Eine weitere Ausgestaltung der Rohrstückver-
längerung sieht vor, dass diese innenseitig einen Absatz
aufweist, auf dem die Halterung abgestützt ist. Diese
Ausgestaltung schafft eine einfache Möglichkeit zur axi-
alen Festlegung der Halterung. Der Absatz kann auch
zur axialen Festlegung des Rohrstücks des Abflussele-
ments dienen. Der Absatz ist vorzugsweise als umlau-
fender Absatz ausgebildet.
[0026] Zur schnellen, werkzeuglosen Verbindung von
Abflusselement und Rohrstückverlängerung weisen die-
se nach einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung ein-
ander zugeordnete Rastelemente auf. Für eine zuverläs-
sige und spielarme, bevorzugt spielfreie Verbindung von
Abflusselement und Rohrstückverlängerung sind die
Rastelemente vorzugsweise durch eine Drehbewegung
des Abflusselements relativ zu der Rohrstückverlänge-
rung miteinander verrastbar.
[0027] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
mehrere Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen schematisch dargestellten Sanitärge-
genstand mit einer Geruchverschlussvorrich-
tung und optionalem Zubehör in einer pers-
pektivischen Explosionsdarstellung;

Fig. 2 den Sanitärgegenstand mit montierter Ge-
ruchverschlussvorrichtung aus Fig. 1 in einer
Vertikalschnittansicht;

Fig. 3 die Geruchverschlussvorrichtung aus den Fi-

guren 1 und 2 in einer perspektivischen Dar-
stellung;

Fig. 4 die Geruchverschlussvorrichtung aus den Fi-
guren 1 und 2 in einer perspektivischen Ex-
plosionsdarstellung;

Fig. 5 die Geruchverschlussvorrichtung aus den Fi-
guren 1 und 2 in einer Vertikalschnittansicht;

Fig. 6 eine vergrößerte Darstellung des Details A
aus Fig. 5;

Fig. 7 eine vergrößerte Darstellung des Details B
aus Fig. 5;

Fig. 8 die auf der Halterung fixierte Dichtmembran
der Geruchverschlussvorrichtung aus den Fi-
guren 1 und 2 in einer perspektivischen Dar-
stellung;

Fig. 9 einen schematisch dargestellten Sanitärge-
genstand mit einer Geruchverschlussvorrich-
tung und optionalem Zubehör in einer pers-
pektivischen Explosionsdarstellung;

Fig. 10 den Sanitärgegenstand mit montierter Ge-
ruchverschlussvorrichtung aus Fig. 9 in einer
Vertikalschnittansicht;

Fig. 11 die Geruchverschlussvorrichtung aus den Fi-
guren 9 und 10 in einer perspektivischen Dar-
stellung;

Fig. 12 die Geruchverschlussvorrichtung aus den Fi-
guren 9 und 10 in einer perspektivischen Ex-
plosionsdarstellung;

Fig. 13 die Geruchverschlussvorrichtung aus den Fi-
guren 9 und 10 in einer Vertikalschnittansicht;

Fig. 14 eine vergrößerte Darstellung des Details C
aus Fig. 13; und

[0028] Fig. 15 eine vergrößerte Darstellung des Details
D aus Fig. 13.
Ein erstes Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung ist in den Figuren 1 bis 8 gezeigt.
[0029] In der Zeichnung ist eine Geruchverschlussvor-
richtung 1 gezeigt, die für einen Sanitärgegenstand 2 be-
stimmt ist, bei dem es sich um ein Urinal oder ein anderes
sanitäres Ablaufbecken handeln kann. In Fig. 2 ist die
Geruchverschlussvorrichtung 1 in dem Sanitärgegen-
stand 2 eingebaut. Über die Geruchverschlussvorrich-
tung 1 wird Flüssigkeit, wie zum Beispiel Urin, aus dem
Sanitärgegenstand 2 zu einer Abflussrohrleitung 2.1 ge-
leitet. Die Geruchverschlussvorrichtung 1 verhindert ein
Aufsteigen von Gerüchen aus der Abflussrohrleitung 2.1

5 6 



EP 3 434 840 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zur Außenseite bzw. der Umgebung des Sanitärgegen-
stands 2 hin.
[0030] Die Geruchverschlussvorrichtung 1 ist vorzugs-
weise für den Einsatz in spülwasserlos betriebenen Sa-
nitärgegenständen bestimmt, insbesondere in spülwas-
serlos betriebenen Urinalen. Sie kann jedoch auch mit
Spülwasser betrieben werden.
[0031] In dem in den Figuren 1 und 2 gezeigten Aus-
führungsbeispiel wird bzw. ist die Geruchverschlussvor-
richtung 1 unter Verwendung einer ringförmigen Profil-
dichtung 3 und eines einen umlaufenden Dichtflansch
4.1 aufweisenden Adapters 4 in den Sanitärgegenstand
2 eingebaut. Die Profildichtung 3 ist vorzugsweise aus
gummielastischem Material gefertigt und weist an ihrem
Außenumfang radial vorstehende Dichtlippen 3.1, 3.2
auf. Der Adapter 4 ist ring- oder buchsenförmig ausge-
bildet und wird in die Profildichtung 3 eingeführt. Er ist
aus relativ hartem Material, beispielsweise aus rostfrei-
em Metall oder Hartkunststoff gefertigt und weist ein Au-
ßengewinde 4.2 auf, das in ein am Innenumfang der Pro-
fildichtung 3 ausgebildetes Innengewinde 3.3 ein-
schraubbar ist.
[0032] Die Geruchverschlussvorrichtung 1 umfasst ein
Abflusselement 1.1 mit einem Rohrstück 1.2 aufweist,
welches eine Dichtwandung 1.3 definiert. Das Rohrstück
1.2 ist zylindrisch, vorzugsweise kreiszylindrisch ausge-
bildet. An das Rohrstück 1.2 ist ein Einlauftrichter 1.4
angeformt, der an seinem oberen Ende einen umlaufen-
den Befestigungsflansch 1.5 aufweist. Die Oberseite des
Befestigungsflansches 1.5 ist konisch ausgebildet und
fällt ausgehend vom Außenumfang in Richtung der Mit-
telachse des Rohrstücks 1.2 ab. An der Unterseite des
Befestigungsflansches 1.5 ist ein axialer Vorsprung 1.51
ausgebildet, der gegenüber dem Außenumfang des Be-
festigungsflansches 1.5 radial nach innen versetzt ist.
Der axiale Vorsprung 1.51 ist vorzugsweise ringförmig
ausgebildet und weist an seiner Außenseite eine umlau-
fende Ringnut 1.52 auf, in die ein (nicht dargestellter)
Dichtring (z.B. ein O-Ring) eingesetzt werden kann.
[0033] Der ring- oder buchsenförmige Adapter 4 hat
an seiner Innenseite einen umlaufenden Absatz 4.3, auf
dem das Abflusselement 1.1 mit seinem Befestigungs-
flansch 1.5 aufliegt, so dass das Abflusselement 1.1 in
dem Adapter 4 formschlüssig gehalten, insbesondere
axial abgestützt ist. Das Abflusselement 1.1 weist ober-
halb des Einlauftrichters 1.4 einen Vorsprung 1.61 auf,
der als Griff zur Handhabung des Abflusselements 1.1
bei dessen Montage oder Demontage genutzt werden
kann. Der nach oben vorstehende Vorsprung 1.61 ist an
der Oberseite eines plattenförmigen Teils 1.6 des Ab-
flusselements angeordnet. Der Vorsprung (Griff) 1.61 ist
beispielsweise stegförmig bzw. kreisscheibensegment-
förmig ausgebildet. Er weist eine horizontale Durch-
gangsöffnung 1.62 auf, die in Überdeckung zu einer in
dem plattenförmigen Teil 1.6 ausgebildeten vertikalen
Durchgangsöffnung 1.63 liegt. Der plattenförmige Teil
1.6 des Abschlusselements ist vorzugsweise im Wesent-
lichen kreisrund ausgebildet, wobei der Vorsprung (Griff)

1.61 am Umfang des Teils 1.6 endet. Der plattenförmige
Teil 1.6 ist beabstandet von der Einlauföffnung 5 des
Rohrstücks 1.2 angeordnet und an Stegen 1.7 ange-
formt, die ihrerseits an der Innenfläche des Einlauftrich-
ters 1.4 angeformt sind.
[0034] Des Weiteren umfasst die Geruchverschluss-
vorrichtung 1 eine Dichtmembran 6, welche mit der Dicht-
wandung 1.3 des Abflusselements 1.1 in einer Ver-
schlussstellung dichtend in Kontakt ist und durch anste-
hende Flüssigkeit, wie Urin, von der Dichtwandung 1.3
in eine Öffnungsstellung weg gedrückt wird. Zur Lage-
rung der Dichtmembran 6 relativ zu der Dichtwandung
1.3 ist eine Halterung 8 vorgesehen. Die Halterung 8
kann auch als Dichtungsfassung bezeichnet werden. Die
Dichtmembran 6 ist auf der Halterung 8 fixiert, wobei die
Halterung 8 unterhalb der Dichtmembran abgestützt und
dabei vorzugsweise mit dem Rohrstück 1.2 in Kontakt ist.
[0035] Die Dichtmembran 6 hat einen gummielasti-
schen, sich nach oben verjüngenden Stauabschnitt 6.1
und einen sich daran in Abflussrichtung gesehen an-
schließenden, gummielastischen, im Wesentlichen hohl-
zylindrischen Abschnitt 6.2. Die Halterung 8 weist einen
gewölbten Abschnitt 8.1 auf, auf dem die Dichtmembran
6 aufliegt. Der Durchmesser des gewölbten Abschnitts
8.1 ist deutlich kleiner als der radiale Abstand der Stege
1.7, an denen der plattenförmige Teil 1.6 des Abschlus-
selements 1.1 angeformt ist.
[0036] Der Stauabschnitt 6.1 der Dichtmembran 6 ist
in dem dargestellten Ausführungsbeispiel vorzugsweise
im Wesentlichen halbkugelschalenförmig ausgebildet.
Der Stauabschnitt 6.1 kann jedoch auch eine andere ge-
wölbte Form aufweisen, beispielsweise im Wesentlichen
die Form eines rotationssymmetrischen Paraboloids,
oder im Wesentlichen glockenförmig ausgebildet sein.
Der gewölbte Abschnitt 8.1 der Halterung 8, auf dem die
Dichtmembran 6 mit dem Stauabschnitt 6.1 aufliegt, ist
vorzugsweise an die Form des Stauabschnitts 6.1 ange-
passt. In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist der
Abschnitt 8.1 der Halterung 8 dementsprechend im We-
sentlichen kugelschalensegmentförmig ausgebildet.
[0037] Die Dichtmembran 6 ist an einem zapfenförmi-
gen Vorsprung 8.2 der Halterung 8 fixiert, wobei der Vor-
sprung 8.2 an der Oberseite bzw. Spitze der Halterung
8 angeordnet ist und eine Ringnut oder Hinterschneidung
8.21 aufweist, an welcher die Dichtmembran 6 dichtend
angeknöpft ist. Die Dichtmembran 6 weist hierzu eine
Durchgangsöffnung 6.3 auf, die vorzugsweise von einem
an der Dichtmembran angeformten Kragen 6.4 umgeben
ist (siehe insbesondere Figuren 4 und 6).
[0038] Die Halterung 8 weist im Wesentlichen vertikal
verlaufende Stützstege oder Stützbeine 8.3 auf, die be-
anstandet zu der Innenfläche 6.5 der Dichtmembran 6
angeordnet sind und gegenüber einem unteren Rand 6.6
der Dichtmembran 6 nach unten vorstehen. In dem ge-
zeigten Ausführungsbeispiel hat die Halterung 8 sechs
Stützstege oder Stützbeine 8.3. Alternativ kann die Hal-
terung 8 auch eine andere Anzahl solcher Stützbeine 8.3
aufweisen. Vorzugsweise umfasst sie jedoch mindes-
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tens drei Stützbeine. Die Stützbeine 8.3 sind vorzugs-
weise gleichmäßig voneinander beabstandet.
[0039] Die Stützbeine 8.3 sind durch Querstreben 8.4
miteinander verbunden. Die Querstreben 8.4 sind im fer-
tig montierten Zustand der Geruchverschlussvorrichtung
1 unterhalb des unteren Randes 6.5 der Dichtmembran
6 angeordnet. Sie sind vorzugsweise kreisbogenförmig
ausgebildet und bilden zusammen mit den Stützbeinen
8.3 einen geschlossenen Kreisring (siehe Fig. 4). Die
Stützbeine 8.3 weisen jeweils einen nach außen abge-
winkelten oder schräg nach außen verlaufenden Bein-
abschnitt 8.31 auf. Die unteren Enden der Stützbeine 8.3
bzw. Beinabschnitte 8.31 stehen gegenüber den Quer-
streben 8.4 radial vor.
[0040] Das Rohrstück 1.2 des Abflusselements 1.1
weist Ausnehmungen 1.21 auf, in welche die Halterung
8 formschlüssig eingreift. Die Ausnehmungen 1.21 mün-
den an der Unterkante 1.22 des Rohrstücks 1.2. Die Hal-
terung 8 greift im montierten Zustand mit ihren unteren,
radial vorstehenden Enden (Vorsprüngen) 8.32 in die
Ausnehmungen 1.21 ein.
[0041] Die Außenseite des Stauabschnitts 6.1 der
Dichtmembran 6 begrenzt mit dem Rohrstück 1.2 einen
ringförmigen, ununterbrochenen Einlaufkanal 9, der sich
in Abflussrichtung gesehen gegen Null verjüngt (vgl. ins-
besondere Fig. 7). Dadurch werden auch kleine anste-
hende Urin- oder Flüssigkeitsmengen sicher abgeführt.
Der Einlaufkanal 9 ist im Querschnitt betrachtet im We-
sentlichen zwickelförmig ausgebildet, da der Stauab-
schnitt 6.1 eine gewölbte, vorzugsweise kugelabschnitt-
förmige Außenfläche aufweist und dadurch im Quer-
schnitt betrachtet eine bogenförmige Außerkontur defi-
niert, während das Rohrstück 1.2 eine zylindrische In-
nenfläche aufweist und dadurch im Querschnitt betrach-
tet eine Gerade definiert, welche die bogenförmige Au-
ßerkontur des Stauabschnitts 6.1 der Dichtmembran be-
rührt.
[0042] Das Rohrstück 1.2 ist in eine Rohrstückverlän-
gerung 10 eingesteckt, die lösbar mit dem Abflussele-
ment 1.1 verbunden ist. Die Rohrstückverlängerung 10
kann auch als rohrförmiger Führungskörper bezeichnet
werden. Die Rohrstückverlängerung 10 verläuft vertikal,
endet mit Abstand oberhalb des Bodens 2.2 eines Ab-
flussinnenraums 2.3 des Sanitärgegenstandes 2 und ist
vorzugsweise im Wesentlichen gerade ausgebildet (Fig.
2). Sie besitzt innenseitig einen Absatz 10.1, auf dem die
Halterung 8 zur Lagerung der Dichtmembran 6 abge-
stützt ist. Der obere Abschnitt 10.2 der Rohrstückverlän-
gerung 10 ist nach Art einer Muffe ausgebildet, um das
Rohrstück 1.2 aufzunehmen. Das obere Ende der Rohr-
stückverlängerung 10 weist einen umlaufenden Flansch
10.3 auf, der im montierten Zustand der Rohrstückver-
längerung 10 an der Unterseite des Einlauftrichters 1.4
anliegt.
[0043] Die Rohrstückverlängerung 10 und das Abflus-
selement 1.1 sind mit einander zugeordneten Rastele-
menten 10.31, 1.9 versehen. Die Rastelemente 10.31,
1.9 sind derart ausgebildet, dass sie durch eine Drehbe-

wegung des Abflusselements 1.1 relativ zu der Rohr-
stückverlängerung 10 miteinander verrastbar sind. Die
Rastelemente 10.31, 1.9 bestehen beispielsweise aus in
dem Flansch 10.3 der Rohrstückverlängerung 10 aus-
gebildeten, bogenförmigen Öffnungen mit federelasti-
schen Rastlaschen und darin einführbaren bzw. damit
verbindbaren Rastvorsprüngen 1.9, die von der Unter-
seite des Einlauftrichters 1.4 nach unten vorstehen (sie-
he Figuren 4 und 5).
[0044] Durch die Rohrstückverlängerung 10 wird ein
Strömungswiderstand bereitgestellt, durch den eine
Stauzone für die abfließende Flüssigkeit, beispielsweise
Urin, geschaffen wird. Hierzu ist die Rohrstückverlänge-
rung 10 an ihrem unteren Ende mit einem Prall- oder
Umlenkelement 10.4 versehen, das als Strömungswider-
stand für die abfließende Flüssigkeit wirkt. Das Prall-
oder Umlenkelement 10.4 ist beispielsweise kegelförmig
ausgebildet, wobei die Spitze des Kegels nach oben ge-
richtet ist. Das Prall- oder Umlenkelement 10.4 ist über
mehrere sich im Wesentlichen vertikal erstreckende Hal-
testege 10.5 mit einem hohlzylindrischen Abschnitt 10.6
der Rohrstückverlängerung 10 verbunden. Wenn die
Flüssigkeitssäule in dieser Stauzone genügend hoch ist,
steigt der Flüssigkeitsdruck soweit an, dass die Flüssig-
keit aus dieser Zone abfließt. Aufgrund der Schwerkraft
der abfließenden Flüssigkeit entsteht eine Sogwirkung,
die oberhalb der Dichtfläche des Geruchverschlusses
anstehende Flüssigkeit schneller nach unten in die Rohr-
stückverlängerung 10 zieht.
[0045] Oberhalb des Abflusselements 1.1 ist eine hau-
benförmige Platte 11 als Abdeckung angeordnet, die
über federelastische Abstandhalter 11.1 lösbar mit dem
Abflusselement 1.1 bzw. dem ring- oder buchsenförmi-
gen Adapter 4 verbunden ist. Die Abdeckung 11 ist im
Wesentlichen kreisscheibenförmig ausgebildet und steht
entlang ihres gesamten Außenumfangs über das Abflus-
selement 1.1 seitlich vor. Die federelastischen Abstand-
halter 11.1 sind an einer Trägerplatte 11.2 angeformt,
die oberseitig mit einem kappenartigen Abdeckelement
11.3 versehen ist. Die Abdeckung 11 bzw. das Abdeck-
element 11.3 kann eine Designfunktion übernehmen.
[0046] Ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Geruchverschlussvorrichtung ist in den
Figuren 9 bis 15 gezeigt. Komponenten dieser Vorrich-
tung, welche den Komponenten der in den Figuren 1 bis
8 gezeigten Geruchverschlussvorrichtung entsprechen
bzw. die gleiche oder eine ähnliche Funktion haben, sind
mit den gleichen Bezugszeichen versehen. Bezüglich
dieser Komponenten wird zur Vermeidung von Wieder-
holungen auf die voranstehende Beschreibung betref-
fend die Figuren 1 bis 8 verwiesen.
[0047] Das Abflusselement 1.1 der in den Figuren 9
bis 13 gezeigten Geruchverschlussvorrichtung unter-
scheidet sich von dem Abflusselement 1.1 aus Fig. 4
dadurch, dass hier weder die Stege 1.7 noch das an den
Stegen 1.7 angeformte plattenförmige Teil 1.6 mit dem
Vorsprung (Griff) 1.61 vorhanden sind. Das in den Figu-
ren 12 und 13 gut zu erkennende Abflusselement 1.1
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weist allerdings wiederum ein Rohrstück 1.2 auf, welches
innenseitig eine Dichtwandung 1.3 definiert. An das
Rohrstück 1.2 ist ein Einlauftrichter 1.4 angeformt, der
weniger steil als der Einlauftrichter 1.4 in Fig. 5 in Rich-
tung des Rohrstücks 1.2 abfällt.
[0048] Das Rohrstück 1.2 des Abflusselements 1.1
aus den Figuren 9 bis 13 weist innenseitig Einlaufkanäle
1.24 auf (Fig. 12), die sich ausgehend von der Einlauf-
öffnung 5 des Rohrstücks 1.2 im Wesentlichen vertikal
in Richtung der Dichtwandung 1.3 erstrecken und ober-
halb der von der Dichtwandung 1.3 definierten Dichtflä-
che 1.25 enden. Die Einlaufkanäle 1.24 sind in die In-
nenseite des Rohrstückes radial eingeformt und vor-
zugsweise gleichmäßig über den Innenumfang des
Rohrstückes 1.2 verteilt angeordnet.
[0049] Eine Dichtmembran 6 ist wiederum auf einer
Halterung 8 fixiert, wobei die Halterung 8 unterhalb der
Dichtmenbran 6 abgestützt ist. Hierzu weist die Rohr-
stückverlängerung 10 innenseitig einen Absatz 10.1 auf.
Zur Fixierung der Dichtmembran 6 auf der Halterung 8
weist die Dichtmembran 6 oberseitig eine Öffnung 6.3
auf, die an einem platten- oder knopfförmigen Vorsprung
8.2 der Halterung 8 angeknöpft wird bzw. ist. An dem
platten- oder knopfförmigen Vorsprung 8.2 ist eine Ring-
nut 8.21 ausgebildet, in welche die Dichtmembran 6 dich-
tend eingreift.
[0050] Die Dichtmembran 6 und die Höhe der Halte-
rung 8 sind so bemessen, dass sich der im Wesentlichen
hohlzylindrische Abschnitt 6.2 der Dichtmembran vom
unteren Rand 6.6 der Dichtmembran 6 bis in den Einl-
auftrichter 1.4 hinein erstreckt. Der sich zu der Öffnung
6.3 hin verjüngende Abschnitt 6.1 der Dichtmembran 6
hat beispielsweise im Wesentlichen die Form eines Hohl-
kugelabschnitts. Der sich nach oben verjüngende Ab-
schnitt 6.1 kann aber eine andere rotationssymmetrische
Form aufweisen.
[0051] In Fig. 15 ist zu erkennen, dass der im Wesent-
lichen hohlzylindrische Abschnitt 6.2 der Dichtmembran
mit dem abgerundeten Übergang des Einlauftrichters 1.4
in Richtung des Rohrstückes 1.2 einen ringförmigen Ein-
laufkanal 9 begrenzt, der sich in Abflussrichtung gesehen
gegen Null verjüngt. Der Einlaufkanal 9 ist dabei durch
die Einlaufkanäle 1.24 radial sowie axial erweitert.
[0052] Die in den Figuren 10 bis 13 gezeigte Rohr-
stückverlängerung 10 unterscheidet sich von der Rohr-
stückverlängerung 10 aus den Figuren 2 bis 5 bezüglich
der Ausführung des Prall- oder Umlenkelements 10.4.
Das Prall- oder Umlenkelement 10.4 ist hier aus einer
laschenförmigen Verlängerung der Rohrstückverlänge-
rung 10 gebildet, die gegenüber dem unteren Ende des
rohrförmigen Abschnitts der Rohrstückverlängerung 10
nach unten vorsteht und schräg in Richtung der Rohr-
mittelachse abgewinkelt ist. Das Prall- oder Umlenkele-
ment 10.4 ist dabei im Wesentlichen scheibenförmig aus-
gebildet. Der Winkel α, den das scheibenförmige Prall-
oder Umlenkelement 10.4 mit der Rohrwandung sowie
der Rohrmittelachse der Rohrstückverlängerung 10 ein-
schließt, liegt beispielsweise im Bereich von 100° bis

130°, vorzugsweise im Bereich von 110° bis 125°.
[0053] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten denkbar,
die auch bei von dem gezeigten Ausführungsbeispiel ab-
weichender Gestaltung von der in den beiliegenden An-
sprüchen angegebenen Erfindung Gebrauch machen.

Patentansprüche

1. Geruchverschlussvorrichtung (1) für Sanitärvorrich-
tungen, insbesondere Urinale, mit einem ein Rohr-
stück (1.2) aufweisenden Abflusselement (1.1), wo-
bei das Rohrstück eine Dichtwandung definiert,
mit einer Dichtmembran (6), welche mit der Dicht-
wandung (1.3) in einer Verschlussstellung dichtend
in Kontakt ist und durch anstehende Flüssigkeit, wie
Urin, von der Dichtwandung (1.3) in eine Öffnungs-
stellung weg gedrückt wird, und
mit einer Halterung (8) zur Lagerung der Dichtmem-
bran (6) relativ zu der Dichtwandung (1.3), dadurch
gekennzeichnet, dass die Dichtmembran (6) auf
der Halterung (8) fixiert ist, wobei die Halterung (8)
unterhalb der Dichtmembran (6) abgestützt ist.

2. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtmembran
(6) einen gummielastischen, sich nach oben verjün-
genden Stauabschnitt (6.1) und einen sich daran in
Abflussrichtung gesehen anschließenden, gummie-
lastischen, im Wesentlichen hohlzylindrischen Ab-
schnitt (6.2) aufweist, wobei die Außenseite des
Stauabschnitts (6.1) mit dem Rohrstück (1.2) einen
ringförmigen, ununterbrochenen Einlaufkanal (9)
begrenzt, der sich in Abflussrichtung gesehen gegen
Null verjüngt.

3. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtmembran
(6) an einem Vorsprung (8.2) der Halterung (8) fixiert
ist, wobei der Vorsprung (8.2) an der Oberseite oder
Spitze der Halterung (8) angeordnet ist und eine
Ringnut oder Hinterschneidung (8.21) aufweist, an
welcher die Dichtmembran (6) dichtend angeknöpft
ist.

4. Geruchverschlussvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung (8)
einen gewölbten oder kugelsegmentförmigen Ab-
schnitt (8.1) aufweist, auf dem die Dichtmembran (6)
aufliegt.

5. Geruchverschlussvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung (8)
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Stützbeine (8.3) aufweist, die beanstandet zu der
Innenfläche (6.5) der Dichtmembran (6) angeordnet
sind und gegenüber einem unteren Rand (6.6) der
Dichtmembran (6) nach unten vorstehen.

6. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stützbeine
(8.3) durch Querstreben (8.4) miteinander verbun-
den sind.

7. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Querstreben
(8.4) unterhalb des unteren Randes (6.6) der Dicht-
membran (6) angeordnet sind.

8. Geruchverschlussvorrichtung nach einem der An-
sprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stützbeine
(8.3) einen nach außen abgewinkelten oder schräg
nach außen verlaufenden Beinabschnitt (8.31) auf-
weisen.

9. Geruchverschlussvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rohrstück
(1.2) Ausnehmungen (1.21) aufweist, in welche die
Halterung (8) eingreift.

10. Geruchverschlussvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb des Ab-
flusselements (1.1) eine hauben- oder kappenförmi-
ge Abdeckung (11) angeordnet ist, die über Abstand-
halter (11.1) lösbar mit dem Abflusselement (1.1)
verbunden ist.

11. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung
(11) entlang ihres gesamten Außenumfangs das Ab-
flusselement (1.1) seitlich überragt.

12. Geruchverschlussvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rohrstück
(1.1) in eine Rohrstückverlängerung (10) einge-
steckt ist, wobei die Rohrstückverlängerung (10) lös-
bar mit dem Rohrstück (1.2) und/oder dem Abfluss-
element (1.1) verbunden ist.

13. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rohrstückver-
längerung (10) innenseitig einen Absatz (10.1) auf-
weist, auf dem die Halterung (8) abgestützt ist.

14. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 12
oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rohrstückver-
längerung (10) und das Abflusselement (1.1) einan-

der zugeordnete Rastelemente (10.31, 1.9) aufwei-
sen.

15. Geruchverschlussvorrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastelemente
(10.31, 1.9) durch eine Drehbewegung des Abflus-
selements (1.1) relativ zu der Rohrstückverlänge-
rung (10) miteinander verrastbar sind.
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